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Telegramme.
Berlin , 6. Febr. Abgeordnetenhaus . Der Fi¬

nanzminister bringt einen Nachtrag zum Staatshaushalts-
Gesetz ein , betreffend nachträgliche Genehmigung der vor der
Etatsfeststellung innerhalb der Etatsgrenzen geleisteten Aus¬
gaben.

j- Berlin , 6 . Febr. Abgeordnetenhaus . Provin -
zialfonds . Graf Bismarck gegen die Aeußerung des
Abg . Brauchitsch : Die Konservativen hätten nicht blos ge¬
wählt, um mit dem Ministerium zu gehen. Er hebt die Er¬
folge der Regierungspolitik hervor und sagt schließlich :
Wenn die Konservativen uns nicht unterstützen , so müssen
wir Stärkung in andern Parteien suchen ; dann bleibt ein
neuer Konflikt nicht aus , den ich zwar nicht fürchte , aber auch
nicht zu einer permanenten nationalen Institution machen
will. — Das Amendement Kardorff wird mit 197 gegen
192 Stimmen angenommen . (S . u. Berlin .)

Neu -Bork, 4. Febr. Die beiden Häuser des Kougres -
ses haben ein Gesetz angenommen , das die Vollmacht des
Finanzministers Mac Culloch , die Papierzirkulation zu be¬
schränken, suspendirt .

Deutschland.
Karlsruhe, 6 . Febr. So viel uns bis jetzt bekannt ge¬

worden , waren bei dem gestrigen feierlichen Leichenbegängniß
Sr . Excellenz des verewigten Hrn. Staatsministers Mathy
durch Deputationen vertreten : der Gemeinderath und
die Handelskammer von Mannheim , Gcmeinderath, Han¬
delskammer und Universität Heidelberg , Gemeinderath
und Wahlbezirk Tauberbischofsheim , Gemeindebehör¬
den von Offenburg , Lahr und Freiburg .

o Stuttgart, 4. Febr. Sitzungen der Zweiten
Kammer vom 4. Febr.

Heute haben zwei Sitzungen stattgesunden : am Vormittag und Nach¬
mittag . In denselben wurde ein abermaliger Versuch der Opposition
Mohl und Genosseä (Demokratie) gegen das Ministerium Varnbüler ,
diesmal um demselben auf dem volkswirthschaftlichenGebiet der Eisen¬
bahnen bcizukommcn , mit großer Mehrheit abgeschlagen . Gegenstand
der Tagesordnung war das Eisenbahnbau - Gesetz , und dies¬
mal galt es die Sache so darzustellen, als ob der Minister , unbeküm¬
mert um einen Beschluß der Kammer , eigenmächtig vorgefahren wäre,
und demgemäß einen Kammerbeschluß herbeizuführen , der dies konsta -
tirte und Dem entgegenträte. Der „ Beobachter" hatte die Sache in
seinen Spalten vorbereitet ; der Anlauf mißlang jedoch. Der Artikel 1
des Eisenbahnbau-Gesetzentwurfs lautet nämlich : „ Die in Vollziehung
des Artikels 3 des Gesetzes vom 13. Aug . 1865 in Angriff genomme¬
nen Eisenbahn - Linien : 1 ) von Jagstfeld nach Osterburken ; 2) von
Crailsheim nach Mergentheim ; 3) von Rottweil : ») nach Villingen,
b) nach Jmmendingen ; 4) von Stuttgart (Zuffenhausen) nach Nagold ;
5) von Ulm in der Richtung nach Sigmaringen ; 6) von Leutkirch
nach Mengen (Herbertingen ) , und 7.) von Tübingen nach Hechingen ,
sind in der Finanzperiode 1867/70 soweit thunlich dem Ausbau ent-
gegmzusühren. Außerdem sind 8) umzubaucn und zu erweitern die
Bahnhöfe in Heilbroim, Bietigheim, Plochingen und Ulm ." Die Ziffern
1 bis 3 gaben zu keinen Bemerkungen Anlaß und wurden ohne De¬
batte angenommen. Bei Ziffer 4 , von Stuttgart (Zuffenhausen) nach
Nagold , der sog. Schwarzwaldbahn , begann das Vorpostengefecht, um
sich bei Ziffer 6, Allgäubahn , in di« Hauptschlacht auszubreiten . Bei
4 stellte die Kommission den Antrag : die Kammer wolle der König!.
Regierung erklären, daß sie die von der Regierung bewirkte Verrückung
der Station Zuffenhausen an eine andere Stelle und die Abzweigung
der Schwarzwaldbahn von da, anstatt nach dem Gesetz und dessen Mo¬
tiven von Feuerbach aus , im Hinblick auf die diesfälligen Zweckmäßig-
keitsgründe nicht beanstandenwolle, sich übrigens doch veranlaßt finde , sich
hinsichtlich der ständischen Rechte in Beziehung auf die Einhaltung verab¬
schiedeter Linien zu verwahren . Minister Frhr . v . Varnbüler fand je¬
doch keinerlei Grund zu einer solchen Verwahrung , da die Regierung in ihren
Anordnungen in keiner Weise den Rechten der Stände zu nahe ge¬
treten , was ihr auch gar nicht in den Sinn gekommen sei. Uebrigens
habe er gegen den Antrag nichts , sofern er zur Beruhigung der Kam¬
mer dienen könne . Die ganze Sache handelt sich nämlich um nichts An¬
deres , als einige technische Aenderungen des ursprünglichen Planes in
Betreff der Abzweigung der Bahn von den beiden Stationen Feuerbach
und Zuffenhausen, die bei einander liegen, was nach dem Anerkenntniß
der Kommission selbst eine zweckmäßige Verbesserung ist . Im Allge¬
meinen stimmt die Kammer den Regierungsmaßregeln zu und drückt
noch einige Wünsche aus in Betreff künftiger Anschlüsse von Fort¬
setzungen dieser Bahn von Nagold nach Horb und nach Freudcnstadt.

Auch bei Bahnlinie 5 , Donauthalbahn , von Ulm über Blaubeuren ,
Ehingen und Riedlingen auf Sigmaringen zu , beantragt die Kommis¬
sion nur eine Bitte an die Regierung : bei dem Bau der Bahnen von
Ulm nach Sigmaringen und von'Aulendorf nach Herbertingen die Ein¬
leitung zu treffen , daß mit der Eröffnung des Eisenbahn -Betriebs von
Aulendors her bis Saulgau zugleich oder wenigstens in möglichst kur¬
zer Folge auch die Inbetriebsetzung der Bahn von Saulgau nach
Mengen und Riedlingen erfolgen könne . Minister Frhr . v . Varn¬
büler hält es für zweckmäßig , zunächst die Bahn von Blaubeuren
bis Awiefaltendvrf zu vollenden , um den Interessen der Albbewohner
zu genügen und dann auch den Bau der Bahn von Riedlingen bis
Saulgan zu beschleunigen . Das klebrige presstre minder .

Nunmehr kommt aber der Hauptangriff . Bei Verabschiedung der

Allgäubahn , von Leutkirch nach Waldsee , wurde einfach gesagt, eine
Bahn von Leutkirch nach Waldsee sei ohne eine Trace anzugeben, und
als die Regierung die Bahnloose zur Tracirung über Kislegg und >-
Wolfegg ausschrieb, behauptete die Kommission , die Kammer sei von --
der Voraussetzung ausgegangen, die Bahn werde über Wurzach geführt, ,
weil damals ein Kärtchen in der Kammer aufgelegen habe, worin mit -
Bleistift eine Trace über Wurzach «ingezeichnet gewesen . Die Regie¬
rung bestreitet , daß ihr irgend eine Vorschrift gemacht worden sei, viel¬
mehr sei ihr die Tracirung überlassen worden. Die Bleistiftzeichnung
sei eine einfache Notiz gewesen, genaue technische Untersuchungen haben
die Zweckmäßigkeit und Vortheilhaftigkeit der Richtung über Kislegg
und Wolfegg ergeben , daher die Regierung hiebei bleiben müssen
Mo hl als Berichterstatter richtete sehr heftige Angriffe gegen den
Minister , der aber Mohl Alles scharf heimgab und die Kammer geneh¬
migte mit 59 gegen 25 Stimmen das Verfahren der Regierung und
lieb mit großer Mehrheit die Mohl '

schen Kommissionsanträge sahen ;
nahm dagegen Bitten zu Gunsten von Fortsetzungen der Bahn von
Leutkirch nach Frey und Wangen an.

O Stuttgart , 5 . Febr. Sitzung der Zweiten
Kammer vom 5. Febr .

Das Eisenbahnbau - Gesetz ist heute in einer 6 ' /z Stunden
andauernden Sitzung zu Ende berathen worden. Zu Art . 1 waren
noch zu erledigen : Die Ziffer 7 , von Tübingen nach Hechingen ; an¬
genommen mit dem weitern Antrag : der Regierung anheimzugeben ,
bei der k. preußischen Regierung die Kriegsereignisse des Jahres 1866
als Verlängerungsgrund der Fristen für die Vollendung der in dem
Staatsvertrag von 1865 zur Bauausführung übernommenen Bahnen
im Hohenzollern'schen geltend zu machen ; und endlich die Ziffer 8,
Umbau und Erweiterung der Bahnhöfe Heilbronn , Bietigheim , Plo¬
chingen und Ulm . Die Kammer stimmt zu . — Nach Art . 2 ist im
Lauf der Finanzperiode 1867/70 der Bau folgender Bahnstrecken in
Angriff zu nehmen : 1 ) Fortsetzung der Schwarzwaldbahn von Na¬
gold nach Horb zum Anschluß an die obere Ncckarbahn ; 2) die Bahn
von Calw nach Pforzheim zum Anschluß an die großh. badische Bahn
von Durlach nach Mühlacker ; 3) dir Fortsetzung der hohenzollern' schen
Bahn von Hechingen über Balingen in der Richtung auf Ebingen ,
und 4) in Folge gestern gefaßien Beschlusses auf den Antrag von
Sarwey und Genossen : die Fortsetzung der Waldsee-Leutkircher Bahn
von Leutkirch nach Jsny . Nach Art . 3 werden an den Anlage - und
Ausrüstungskosten der in Art . 1 und 2 angeführten Bahnlinien wie
bisher die Kauffchilkinge für die Bauplätze der erforderlichen Gebäude
und für die Grundflächen der Bahnhöfe und Stationen von der
Grundstocksverwaltung bestritten. Zur Deckung des weitern Aufwan¬
des werden neben den bereits bewilligten 9 Millionen Gulden auf die
Finanzperiode 1867/70 36 Millionen Gulden bestimmt, welche durch
StaatSanlehen zu decken sind . Als Art . 4 wird auf Antrag der Kom¬
mission noch eingeschaltet : Zur Bestreitung des im Art . 2 erforder¬
lich werdenden Aufwandes ist von den im Art . 3 auf die Finanz¬
periode 1867/70 bewilligten 36 Millionen Gulden eine Summe von
nicht über 3 Millionen Gulden bestimmt.

x Frankfurt , 5. Febr. Vorgestern war hier die gc-
schäftsleitende Kommission des SechSunddreißiger -
Ausschusses zu einer Sitzung zusammengetreten , um die
Schritte zu berathen , welche in den Herzogthümern Schles¬
wig -Holstein zur Wahrung und Unterstützung der deutschen
Sache — gegenüber den dänischen Agitationen — gethan
werden sollen. Dem Vernehmen nach sind namhafte Bewil¬
ligungen für den angedeuteten nationalen Zweck in Antrag '
gebracht worden , und die Kommission glaubt mit ihrem Be¬
schluß der Zustimmung aller politischen Parteien in Deutsch¬
land zu begegnen. — Die zur Untersuchung des Doms nie¬
dergesetzte Sachverstälidigen -Kommission hat den durch den
Brand verursachten Schaden — den Assekuranzen gegenüber— auf 149,000 fl. berechnet . — Für die bevorstehende Früh¬
lingseinstellung sollen die Anmeldungen der einjährigen
Freiwilligen massenhaft einlaufen . — Man will eine
Besserung unserer städtischen Verhältnisse im Allgemei¬
nen daraus ableitcn , daß im abgelaufenen Monat eine Ver¬
mehrung des Absatzes von Immobilien und der Nachfrage
nach sogenannten Herrschaftswohnungen , dagegen eine Ver¬
minderung der Zwangsversteigerungen wahrgenommen wor¬
den ist.

Schwerin, 4 . Febr. In der Verordnung , betreffend
die durch das Bundesgesetz über die Freizügigkeit gebotene
Regelung der rechtlichen Verhältnisse der Jud en , heißt es
u . Ä . :

Jüdischen Glaubensgenossen, welche Grundeigenthum erwerben, mit
dessen Besitz öffentliche Rechte verbunden find, steht zwar auch die Aus¬
übung dieser Rechte zu , sie bleiben jedoch von der Ausübung der
Landstandschaft , der Jurisdiktion , de» Patronat « , der Aufsicht und
Verwaltung von christlichen Schulen und geistlichen Stiftungen , und
nicht minder von der Ausübung der Polizei , insoweit es sich um die
Untersuchung und Bestrafung von Vergehen handelt , ausgeschlossen.
Die Landstandschaft ruht während der Dauer des Besitzes , die übrigen
vorstehend aufgeführten Rechte werdm durch einen besonder» , in jedem
einzelnen Fall dauernd zu bestellenden Vertreter auSgeübt . Der jüdi¬
sche Besitzer bleibt aber zur Tragung aller damit verbundenen Lasten,
auch der durch die Vertretung verursachten Kosten , verpflichtet.

Berlin , 5 . Febr. Nach einer den norddeutschen Bundes¬
regierungen zugegangenen Mittheilnng des Bundeskanz¬
lers vom 30. v . M. hat der k. preußische Geschäftsträger in
Kanagawa am 8. Nov . v . I . im Auftrag des Bundeskanz¬

lers der japanischen Regierung von der erfolgten Fest¬
stellung der Kriegs- und der Handelsflagge des NorddeutschenBundes Anzeige gemacht, unter Mittheilung der Flaggen¬
muster und mit dem Ersuchen , den Gouverneuren der
geöffneten und der zu öffnenden Häfen die nöthigen An¬
weisungen dieserhalb zugehen zu lassen . Die japanische Regie¬
rung hat unterm 26 . Nov . v . I . diesem Antrag entsprochen ,und es sind somit allen unter der Handelsflagge des Nord¬
deutschen Bundes fahrenden Kauffahrteischiffen in den be¬
treffenden Häfen Japans alle diejenigen Rechte gesichert,
welche nach den Bestimmungen des preußisch-japanischen
Handelsvertrags bisher den preußischen Kauffahrteischiffen
zustanden . — Wie die „Kreuz -Ztg .

" hört, beabsichtigt die
französische Regierung , die in Straßburg befindlichen Han¬noveraner zur Fremdenlegion nach Algier zu schicken.

Berlin , 5. Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 5 . Febr .

Bei der Fortsetzung der Berathung über dm hannoverschen Pro¬
vinzialfonds sprach zunächst Regierungskommissär Küster über
den rechtlichen Charakter der aus dem Dvmanialfonds ruhenden Ver¬
pflichtungen, der gewisse Anstalten der Provinz ( Irren -, Blinden - n a.
Anstalten ) als Staatseinrichtungen , die an ihnen Angestellten als
Staatsbeamte hinstellt. Abg . v. Kardorff vertrat mit vielem Eifer
sein Amendement, statt des Kapitals die Rente zu gewähren. , .8uum
euigue "

, d . h. dem Staat da« Kapital , der Provinz die Rente . In
keinem Fall dürften der Staatsregierung in dieser großen Frage Schwie¬
rigkeiten bereitet werden.

Graf Bismarck kam auf den angeblichen Widerspruch zurück , in
dem er sich zum Minister des Innern in der Frage der Dezentrali¬
sation befinden soll. Dieser Widerspruch cristire nicht , da das Staats¬
ministerium in der Hauptfrage durchaus einig sei . Vielleicht denke der
Minister des Innern in Bezug auf die unbesoldeten Ehrenämter skep¬
tischer als er (der Ministerpräsident) ; doch das seien Fragen der Er¬
fahrung , und vielleicht würde es bester sein, statt jener Ehrenämter den
unabhängigen provinziellen Körperschaften sachkundige , von ihnen ge¬
wählte Beamte beizugeben . Was aber unmöglich fortdauern dürfe ,
da« sei der jetzige Zustand , wo über jeden Zaun , jede Brückenbohle
durch fünf Instanzen bis nach Berlin gegangen wird und schließlich
die BezirkSgendarmen und die Geheimen Räche, diese beiden äußersten
Pole , die Kraft der Entscheidung besitzen Um darin Remedur zu
schaffen und wirklich zu dezentralisiren, wird das Staatsministerium
keinem Wunsche , keiner Belehrung des Hauses unzugänglich sein.
(Beifall .)

Nachdem Abg . v . Benda die Vorlage bekämpft und die Hannove¬
raner daran erinnert hatte, daß das Brautgeschenk Preußens an Han¬
nover auf den Schlachtfeldern von 1866 zu suchen , daß die Zeit de«
Brautstandes aber vorüber sei und die Ehe, hoffentlich eine unauflös¬
liche , andere Pflichte» auferlege als jener , — machte Abg. Opper¬
mann mit derbem Humor unter großer Heiterkeit des Hauses die
Ansprüche Hannovers auf seinen Fonds geltend . Alsdann entwickelte
Abg . Waldcck seine Rechtsanschauung, welche ein Recht selbständiger
Verwaltung für eine einzelne Provinz nicht zuläßt und von einem
Dezentralisationsplan in erster Reihe verlangt , daß er für Me Theile
gilt und als ein Ganzes vorgelegt wird .

Graf Bismarck erklärte sich mit dem Dezentralisationsplan de«
Vorredners ausnahmsweise einverstanden und stellte die Vorlage als
einen Theil und ersten Anfang der Ausführung dcS Planes dar . Sein
Plan sei nach dem Kriege gewesen , eine »me Provinzialeintheilung
auf Grund der alten Reichskreise und der Zusammengehörigkeit der
Stämme vorzunehmen , aber diese« Revirement , an dem er als an
einem Ideal lange sestgehalten , sei an der Abneigung ocr Hannoveraner
gegen die Zerlegung ihres Staatsgebietes , der Kurhcssen u . s. w . ge¬
scheitert . Der Abg. v . Vincke (Minden) und die konservative Partei
mögen bedenken , daß keine konstitutionelle Regierung möglich ist, wenn
sie nicht auf eine große Partei mit Sicherheit und auch dann rechnen
könne , wenn die Regierung ihr in einer Maßregel einmal nicht ge¬
falle ; die Unterstützung beruhe darauf , daß die Partei als Gesammt -
fazir die annehmbaren Akte der Regierung , nicht ihre Tborheiten als
ihren Grundzug und ihr Wesen ansteht . Von ihr verlassen , werde
die Regierung zu Koalitionen , zu Fluktuationen , zum Werben und
Suchen nach einer gemachten Majorität gedrängt , zum Schaden de«
Landes, zum Schaden der konservativen Partei .

Ein Antrag aus Schluß der Grneraldiskussion wonde abgelehnt»
Braun (Wiesbaden) spricht für die Vorlage und protestrrt heftig
gegen Vincke '« gestrige Anmutbung an die neuen Provinzen , daß ihre
Vertreter mit Demuth in den Verband der großen Monarchie eintreten
sollten. „Der König und die Armee haben uns für Deutschland er¬
obert , nicht die Kalkulatoren wie Hr. v . Vincke!" (Postschluß.)

Berlin , 5. Febr. (Köln. Ztg .) Hr. Sektionschef D e -
prelis aus Wien wird zu heute oder spätestens zu morgen
hier erwartet. Graf Wimpffen soll als erster Bevollmächtig¬
ter für die handelspolitischen Verhandlungen Vollmachten
erhalten , woraus geschlossen wird , daß Oesterreich aus den
abzuschließenden Vertrag großes Gewicht legt . — Aus dem
gestrigen Ball der französischen Botschaft waren BMM . der König und die Königin , sowie der Hof erschie¬nen. — Der belgische General - Postdirektor nebst
zwei Beamten w.erden heute Abend hieraus Brüssel eintreffen.

Berlin , 5. Febr. Der „ Zeidler. Korr.
" zufolge find jetzt

an allen größeren Höfen , selbst in Peking und Rio Janeiro,
die preußischen Gesandten zugleich als Gesandte des
N o r d d e u t s ch e n B un d es akkreditirt wordey . >-?- Wie das-



selbe Organ versichert, wird in Abgeordnetenkreisen der frühere
Finanzminister v . Bodelschwingh als der Hauptgegner
der Bewilligung des hannoverschen Provinzialfonds und als
der Führer der betr . Opposition innerhalb der konservativen
Fraktion bezeichnet.

c) Berlin , 5 . Febr . Von den durch Staatshilfe ermög¬
lichten Landmeliorationen in der Provinz Preußen sind
bereits mehrere in Angriff genommen . Bei denselben finden
Arbeiter in zunehmender Zahl Beschäftigung . ' — Einige
Blätter bringen neuerdings Mittheilungen über angeblich
beschlossene Personalveränderungen im Justizdeparte¬
ment , die sich als leere Kombinationen erweisen. Als
völlig grundlos bezeichnet man uns namentlich auch die Be¬
hauptung : der Abg. Windthorst sei dazu ausersehen , den
erledigten Präsidentenposten beim Oberappellationsgericht
für die neuen Landestheile zu übernehmen . — Bei den in
diesen Tageit hier beginnenden Verhandlungen über eine Re¬
vision des Postvertrags mit Belgien wird dem Ver¬
nehmen nach der Geh . Oberpostrath «Stephan als Kom¬
missär des Norddeutschen Bundes fungiren .

Oeßerrcichiscbe Monarchie .
Wien , 4. Febr. (N. Fr. Pr.) Der Wiederzusammen¬

tritt des Reichsraths , ursprünglich auf den 29 . Jan . an¬
beraumt , ist bekanntlich auf den 10 . Febr . hinausgeschoben
worden . Die Delegationen stehen nunmehr trotz ihrer schon
am 19 . Jan . erfolgten Eröffnung erst am Anfang ihrer Ar¬
beiten , deVen Beendigtlng heute noch nicht abzusehen ist . Mit
Bezug darauf ist jetzt eine abermalige Vertagung des
Neichsraths wahrscheinlich geworden , und steht die Negierung
vor der Nothwendigkeit , darüber in den nächsten Tagen schlüs¬
sig zu werden . Ein neuerlicher Termin ist bis jetzt , so viel
wir hören , noch nicht in Aussicht genommen, die Nothwendig¬
keit einer weitern Vertagung aber ist, wie gesagt, anerkannt .

Wien , 6 . Febr. Die heutige „ Debatte " erfährt, daß nach
dem Vorgang Preußens auch- Rußland die gegen die
Rüstungen Serbiens ., gerichteten Reklamationen Oester¬
reichs , Frankreichs und Englands unterstützt hat .

Innsbruck, 4. Febr. Heute hat sich hier ein konstitu -
tioneller Verein als Mittelpunkt des tyrolischen Ver -
faffungslebens konstituirt . Professor Harum wurde zum
Präsidenten erwählt ; die Betheiligung ist eine sehr zahlreiche.

Schweiz .
Bern , 5 . Febr. Der Bundespräsident Dubs wird mor¬

gen den General v. Röder , um dessen Akkreditive als Ge¬
sandter des Norddeutschen Blindes entgegenzunehmen , em¬
pfangen .

Italic «.
Florenz , 4 . Febr. Abgeordnetenkammer . Die

Diskussion über das Budget des Justizministeriums ist ge¬
schlossen . Der Finanzminister Cambray - Digny legt
Pläne vor zur Reorganisation des Systems der öffentlichen
Lieferungen und zur Vereinfachung der Steuern - und Taxen¬
erhebungen . Das Marinebudget für 1868 erhebt sich
auf 35,687,348 L . Verglichen mit 1867 haben sich die
außerordentlichen Ausgaben um 4,089,012 L . vermehrt , die
ordentlichen Ausgaben dagegen um 1,088,580 vermindert .

Florenz, 4. Febr. Die Nachricht von dem bevorstehenden
Abschluß einer neuen italienisch - französischen Kon¬
vention wird von unterrichteter Seite dementirt ; das Mi¬
nisterium wünsche im Gegentheil auf die alte Konvention zu¬
rückzukommen. — Englische Kapitalisten haben der
Regierung eine Finanzoperation von 400 Millionen Franken
angeboten .

Florenz, 5. Febr. Die „ Opinioue " erklärt die Angabe
für ungenau , daß Italien mit Frankreich wegen Wiederher¬
stellung des Septembervertrags verhandle . Dieser
Vertrag werde nur die Grundlage der Verhandlungen sein,
die zum Zweck die bloße Aufstellung eines moäus viveaäi
hätten .

* Turin , 5 . Febr . Die hiesigen Blätter veröffentlichen
die Rede des Königs als Antwort auf die ihm von der
Munizipalität überreichte Glückwunschadresse wegen der
Heirath des Prinzen Humbert . Der König sprach die Freude
aus , welche die Wünsche der Bevölkerung von Turin ihm be¬
reitet hätten .

Ich habe gewollt — sagte er — , daß. die Vermählung in Turin
stattfinde, wo mein Vater aus eigenem Antrieb freie Institutionen ge¬
geben hat , wo ich den Degen gezogm habe für die nationale Unab¬
hängigkeit, wo ich die Freuden und die Leiden der Bürger gelheilt
habe , wo ich endlich das feierliche Gelübde abgelegt habe , die Frei¬
heiten des Vaterlandes aufrecht zu erhalten und zu schützen.

Der König sprach dann die Hoffnung aus , daß die Turiner
Bevölkerung , die durch ihre hochherzige Initiative zum Glück
des Vaterlandes geholfen und so viele Beweise von Weisheit
und Thätigkeit gegeben habe , keine andere Stadt Italiens um
irgend Etwas zu beneiden haben werde.

Rom, 4. Febr. Der „ Osservatore" dementirt die Nach¬
richt , daß der Papst den italienischen Bischöfen befohlen habe,
für den Sieg der Kirche ein Tedeum zu feiern . Dasselbe
Blatt dementirt auch die Mittheilung verschiedener Journale ,
daß der Exkönig Franz II . von Neapel die Abgeordneten der
deposiedirten Fürsten um sich versammelt habe

'
, um mit den¬

selben sich über die Befolgung einer gemeinsamen Politik zu
verständigen .

Rom, 5. Febr. Die französischen Transportschiffe „Ori¬
noko" und „Albaco " sind mit einer Schwadron Kavallerie
von Civita -Vecchia abgegangen .

Frankreich .
* Paris , 5. Febr. Sitzung des Gesetzgebenden

Körpers vom 4 . Febr .
In der gestrigen Sitzung wurden Art . 1 und Art . 2 der Preß -

gefe tz - Entwurf - angenommen , nachdem alle darauf bezüglichen Amen¬
dement- abgewiesen worden waren. Die beiden Artikel lauten :
.Art. 1. Jeder großjährige Frauzose , der im Vollgenuß seiner bürger¬

lichen und politischen Rechte ist , kann , ohne vorhergängige Ermäch¬

tigung , eine Zeitung oder eine Zeitschrift, sei es , daß sie regelmäßig
und an einem bestimmten Tage , sei es , daß sie in Lieferungen und

unregelmäßig erscheinen , veröffentlichen. Art . 2 . Keine Zeitung oder
keine Zeitschrift kann veröffentlicht werden, wenn nicht zu Pari « auf
der Polizeipräfektur und in den Departement «!, auf der Präfektur
zum mindesten 14 Tage vor der Veröffentlichung Nachstehendes erklärt
worden ist : 1) Der Titel des Blattes oder der Zeitschrift und der
Zeitpunkt ihres Erscheinens ; 2) der Name , die Wohnung und die
Rechte der Eigenthümer , insofern sie keine Kommanditäre find ; 3) der
Name und die Wohnung des Geranten ; 4) die Angabe der Druckerei,
wo das BlaU oder die Zeitschrift gedruckt werden soll . Jede Aende -

rung in diesen vorvcrzeichnetenBedingungen muß innerhalb 14 Tagen ,
nachdem sie stattgefunden , angemeldet werden. Jede Zuwiderhand¬
lung gegen die Bestimmungen des gegenwärtigen Artikels wird mit
den im Art . 5 des Dekrets vom 17. Febr . 1852 ausgesprochenen
Strafen belegt . "

Ueber den Art . 1 ergriff zuerst Baron Benoist das Wort . Er
tritt von Anbeginn an schon mit großer Animosität gegm die Redner
der Opposition auf , nrmentlich gegen I . Favre und Thier « , wofür er
von diesen gebührend zurechtgewiesen wird. Er findet, das Alles, wa«
das Kaiserreich seit 1852 gethan , gut ist ; an allem Unglück und Un¬
heil ist nur die Opposition Schuld . Da man so oft und in so un¬
gerechter Weise von gegnerischer Seite die Bilanz des Kaiserreichs auf¬
gestellt hat , so will nun Baron Benoist die Bilanz der früheren Re¬
gierungen aufstellen, die unter dem Despotismus der Presse standen.
Die Bilanz fällt natürlich für die betreffenden Regierungen sehr schlecht
aus . In dem Kaiserreich ist dagegen Alles schön , sehr schön im In¬
nern wie nach außen . Sogar die mexikanische Expedition würde ein
ganz anderes Resultat ergeben haben , wemt nicht die Mexikaner in
der französischen Kammer und der französischenPresse so viele Freunde
gefunden hatten . Was nun das Preßgesetz anbelangt , so behauptet
Baron Benoist, daß das Land , namentlich der intelligente , gemäßigte
Theil der Bevölkerung , gegen dasselbe und für den Fortbestand des
seitherigen Systems seien . Frankreich besitzt und liebt die Freiheit ,
die wahre Freiheit , die nämlich in der Gleichheit vor dem Gesetz be¬
steht , und braucht kein anderes Land , weder England noch Preußen ,
um dessen Freiheiten zu beneiden. Die Opposition bekämpft tkaS Ge¬
setz , erklärt aber dafür stimmen zu wollen ; sie wird es aber sicher
nicht beobachten . Dies ist für Baron Benoist schon ein hinreichender
Grund , gegen das Gesetz zu stimmen. Er ist dafür , daß Art . 1 an
die Kommission zurückgewiejen werde , damit diese die Mittel ausfin¬
dig mache , um ein Blatt , das heute unterdrückt werde , zu verhindern ,
am nächsten Tage schon unter einem andern Namen zu erscheinen .

Nach dem strammen Baron ergreift Staatsminisier Rouher das
Wort . Er beginnt mit der Beantwortung der beiden gestern schon er¬
wähnten Anfragen des Vorredners , nachdem er daraus hingewiesen,
daß man ohne Noth die Diskussion auf ein viel zu ausgedehntes und
zu hohes Gebiet versetzt habe. Die Prinzipien , die man angerufen,
gehören nach der Ansicht des Ministers nicht in die Debatten , denn
sie wurden von dem Kaiserreich nie in Frage gestellt . Das Hauptbe-
dürfniß für das Land und die erste Bürgschaft für die gesellschaftliche
Ordnung ist in Preßangelegenheiten die Wirksamkeit der gesetzlichen
Garantien . Der Gesetzentwurf bezweckt weiter Nichts, als diese Ga¬
rantien ausfindig zu machen. Der 19. Jan . war die selbst für Hrn .
Rouher unerwartete Verwirklichung von Hoffnungen, die bereits in der
Kammer einen Ausdruck gefunden hatten . Der Souverän dachte an
jenem Tag , daß die Zeit der Gesetzgebung von 1852 um sei, und daß
eine neue, freisinnigere Gesetzgebung der Kammer vorgelegt werden
müsse . So lange das Dekret vom Jahr 1852 bestand , war es stets
als eine Nothwendigkeit, als eine Schutzwehr (sauvegarcke) angesehen
worden. Von dem 19 Jan . an zog sich die Sache äußerer Umstände
wegen etwas hinaus . Wie sich die Sachlage nun jetzt verhält , auf¬
richtig darzulegen, erklärt Hr . Rouher als seine heilige Pflicht. „ Der
Beginn dieser Diskussion — sagt er — Hai die öffentliche Meinung
lebhaft angeregt ; redliche und überzeugte Männer legten der Regierung
die in der Provinz herrschenden Befürchtungen dar. Im Schoße der
KammermajorilLt gerieth eine Fraktion , in der ich ergebene Freunde
besitze , und die ich erstaunt bin , augenblicklich zu bekämpfen, in leb¬
hafte Bewegung. Sie fragte sich , ob das Gesetz zeitgemäß sei oder
nicht , dmn, wohlgemerkt, um den Grund der Sache handelt es sich nicht .
Das Prinzip wird von Niemanden bestritten, selbst von Baron Benoist
nicht . Die innere Lage gebot eine genaue , sorgfältige Prüfung . Wir
befanden uns in einer wirklich bedenklichen industriellen Krisis , der
Preis der Lebensmittel war gestiegen , und Sie wissen, daß eine Theue-
rung im Lande stets eine Ursache ernster Schwierigkeiten für eine Re¬
gierung ist. Wir haben uns abermals die Sache überlegt ; man hat
die delikate Frage , die sich in manchen Gewissen aufwarf und manche
Geister beunruhigte , geprüft . Es wurden , wie ich unbedenklich ver¬
sichern kann , alle Gesichtspunkte genau und streng untersucht und be¬
sprochen , und wir haben uns befragt, ob wir das vorgeschlagene Gesetz
beibehalten sollten, oder nicht . Was ging aus diesen Berathungen her¬
vor ? Der klare und bestimmte Wille , dm Ihnen vorgclegten Gesetz¬
entwurf nachdrücklich und entschieden zu vertreten . " ( Lebhafte Zustim¬
mung , Beifall auf vielen Bänken.)

Rouher weist nun nach , daß der Gesetzentwurf keine Gefahr sei,
wie Baron Benoist befürchtet. Vor Allem erklärt er , daß eine Regie¬
rung , welche ein von ihr gemachtes Versprechen später zu erfüllen sich
weigert, sich schwächt . Sic darf es selbst dann nicht , wenn die Ver¬
hältnisse inzwischen die Erfüllung erschwert haben sollten. Die Regie¬
rung ist sich wohl bewußt , daß sie eine große Aufgabe zu lösen hat :
die Verschmelzung der Interessen der Allgemeinheit mit denen des In¬
dividuums . Sie weicht keineswegs vor dieser Aufgabe zurück , läßt
sich durch vorübergehende Schwierigkeiten nicht aufhalten oder zurück¬
schrecken . „ Die Freiheit — ruft Hr . Rouher in begeistertem Seher¬
ton aus — soll vollständig, die Presse soll frei sei» ! (Zahlreiche Zu¬
stimmung.) Wir fürchten ihre Gefahren nicht. Wenn sie bestehen , so
haben wir den Willen , dm Muth und die Kraft , die erforderlich sind,
um sie zu überwinden . " (Abermalige Zustimmung , Beifall .)

Was die andere Frage Benoist's anbelangt , so glaubt Rouher nicht
an die Beschwichtigungder Parteien ; er glaubt an ihren Eifer , an ihre
Hoffnungen , ist aber von ihrer Ohnmacht überzeugt (zahlreiche Zu¬
stimmung), denn er hat Vertrauen auf den Kaiser, auf dessen Regie¬
rung und auf die Majorität , welche ganz Frankreich vertritt . (Sehr
gut !) Die innere Lage des Lande- gibt dm Hoffnungen der Par¬
teien keinm Raum . Die Departement « theilen auch im entferntesten
die fieberhaften Leidenschaften nicht, die sich in einigen dunkeln Winkeln
von Paris regm . Die ganze Provinz , die schon einmal das Land ge¬
rettet , ist vollständig der Srdnung , dem Herrscher und d. r Regierung
zugethan. Wmn die Presse die ihr verliehene Freiheit mißbrauchen

sollte , so wird sie niedergehalten und ihre Verwegenheit gestraft werden.
(Sehr gut !) Nur muß , und zwar jetzt mehr al- je, die Mafwiiäl
einig sein . Darauf hin richtet Hr . Rouher bewegte Worte an die letz¬
tere und beschwört sie , sich nicht lo- zusagm , sondern vereint mit dm
andern auf der liberalen Bahn voranzugehm .

Zum Schluß weist übrigens Hr . Rouher in offenherzigen Worten
darauf hin , daß die Zeit vergehe rmd die Geschlechter wechseln. Von
dm 8,500,000 Wählern , die damals für das Kaiserreich stimmten,
liegen 4 Millionen ^ schon im Grab und 4 Millionen sind an ihrer
Stelle in den Wahllisten nachgerückt . Sie find der Erinnerungm und
Erfahrungen jener Zeiten bar ; sie find von neuem Streben erfüllt
und begehren ausgedehntere Freiheit . Man darf sie nicht reizm , son¬
dern muß mit ihnen vorangehen, um sie zu lenken und zu mäßigen .
. Wir werden stets gleichen Schritte - auf der Bahn der Ordnung und
Freiheit vorangehm ; wir wissen , daß die öffentliche Sicherheit die
erste Bedingung der individuellen Freiheit ist , und wir werdest der
Pflicht , derselben Achtung zu verschaffen , nicht untreu werden." (Un -
gemeiner Beifall , Aufregung, Beglückwünschung.)

Es wird nach der Abstimmung gerufen, und dieselbe ergibt, daß
Art . 1 mit 215 gegen 7 Stimmen angenommen ist. Dagegen
stimmen Gramer de Cassagnac mit sechs wenig hervortretmdm Arka-
diern , dm HH. Grenzet , Delamarre , Fould (Sohn des verstorbenen
Finanzministers ) , Baron Geiger , Noualhier , de St . Paul (Schwieger¬
vater des Generals Fleury ) . Bei Verkündigung des Ergebnisses der
Abstimmung ruft Granier de Cassagnac aus : „Das sind die
sieben Weisen Griechenlands !" Baron Benoist gehört, wie man sieht ,
nicht zu dm Weltweisen, dmn er hat trotz seiner donnernden Rede für
da- Gesetz gestimmt.

Man geht hierauf zur Diskussion des Art . 2 über , der ohne Dis¬
kussion angenommen wird . Art . 3 lautet : „ Die Srcmpelgebühr ,
die im Art . 6 des Dekrets vom 17. Febr . 1852 festgestellt ist , wird in
den Departementen der Seine und der Seine und Oise auf 5 , und
anderwärts überall auf 2 Cent, festgesetzt. Die Zeitungen und Zeit¬
schriften , die sich einzig mit der Literatur , den Wissenschaften , schönen
Künsten und dem Ackerbau beschäftigen , sind stempelfrei, wmn sie keine
Anzeigen , Benachrichtigungen , Reklame re . von welcher Art immer
enthalten . In diesem Fall sind Zeitungen und Zeitschriften einem
Stempel von 2 Cent, in den Departementen der Seine und Seine
und Oise , und von 1 Cent, in allen übrigen Departementen unter¬
worfen. Als Reklame und Anzeigen werden nicht angesehen : Markt¬
berichte und offizielle Kurse der französischen Börse.

"

Zunächst kommt das Amendement der Linken , das vollständige Stem¬
pelfreiheit fordert , zur Verhandlung . Garnier - Pages ergreift
für dasselbe das Wort . Der Berichterstatter spricht dagegen ;
auch Pelletan nimmt an der Debatte Theil . Das Amendement wird
abgewiesen . Ebmso auch das Amendement von I . Brame , Baron
Ianze rc , das für alle Zeitungen und Zeitschriften politischer und
nichtpolitischer Natur , wenn sie keine Anzeigen enthalten , Stempel -
sreiheit begehrt . Außer Baron Janze spricht auch Picard für das
Amendement und weist nach , wie unter dem jetzigen Stempelsystem
alle Zeitungen verarmen oder wenigstens nichts verdienen, wenn sie
nicht die Reklame besonders kultiviren . Schluß der Sitzung .

* Paris , 5 . Febr . Sitzung des Gesetzzeb . Kör¬
pers vom 5 . Febr .

Der Gesetzgeb . Körper beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung
zunächst mit der Prüfung der kürzlich im Vogesen -Departement vorge¬
nommenen Wahl des Hrn. G 6 liot . Der Berichterstatter des

'
mit

der Wahlprüfung betrauten Bureau 'S , Hr . Barillon , führt aus ,
daß bei dieser Wahl Unregelmäßigkeiten stattgefunden haben. Es seien
nach der gesetzlichen Frist noch Wähler in die Listen eingetragen, Wahl¬
zettel im Auftrag durch Dritte abgegeben worden rc. rc. Das Bureau
beantragt , die Abstimmung einzelner Gemeinden als ungiltig
zu erklären , aber die ' Wahl im Allgemeinen auzuerkennen,
da selbst nach Abzug der angefochtenen Stimmen dem Gewählten
immer noch die absolute Majorität bleibe . Die Kammer geht sofort
zur Diskussion des Antrags des Bureau ' s über. Der Abg . Görg be¬
kämpft die Zulassung des Hrn . Geltet .

Nachschrift . Dem Vernehmest nach wurde nach einer ziemlich
lebhaften Diskussion die Wahl des Hrn . Geliot von der Kaminer als
giltig erklärt . Man ging hierauf zur Diskussion des Art 3 des
Preßgesetzcs über. Paul Dupont , der große Druckereibesitzer ,
ergriff zuerst das Wort .

Paris , 5 . Febr. Der „ Moniteur" theilt mit , daß der
König von Preußen bei der Audienz , in welcher Bene -
detti seine Beglaubigungsschreiben als Vertreter Frankreichs
beim Norddeutschen Bunde überreichte , sich in hohem Grade
befriedigt über diesen Schritt Frankreichs geäußert habe, wel¬
cher ein sicheres Pfand für die guten Beziehungen beider Re¬
gierungen gebe . Der König nahm zugleich Veranlaffung , der
angenehmen Erinnerung zu erwähnen , welche der ihm im
Lauf des vergangenen Sommers von dem Kaiser und der
Kaiserin in Paris bereitete Empfang stets gewähre .

Der „Constitutionnel " theilt einen Brief aus Bukarest
nlit , welchem zufolge sich drei aus je 450 Mann bestehende
bewaffnete Banden an verschiedenen Punkten des Fürsten¬
thums gebildet haben. Es hat den Anschein, als wollten diese
Banden , welche durch fremde Führer befehligt sein sollen, einen
Einfall in Bulgarien machen. Die rumänische Regierung
trifft Vorbereitungen zur Entwaffnung dieser Banden und
ist bemüht , durch alle ihr zu Gebot stehenden Drittel die
beabsichtigten räuberischen Unternehmungen zu Hintertreiben .

Belgien .
Brüssel , 4. Febr. Die allgemeine Debatte über das Mi-

litärgesetz wird in der Repräsentantenkammer in
Sitzung auf Sitzung fortgesetzt , ohne daß die Angelegenheit
im geringsten gefördert würde . Die heutige Sitzung wurde
fast ganz durch eine Rede des Hrn . Kervyn de Lettenhove ,
welcher die Vorschläge deö Kriegsministers bekämpfte, ausge¬
füllt . Die Sitzung war so schwach besucht, daß erst ein zwei¬
maliger Namensaufruf die zur Berathung nöthige Zahl von
Mitgliedern ergab. Der Finanzminister legte verschiedene
Anträge auf Supplementarkredite vor , darunter
einen von 5,150,000 Fr . für öffentliche Arbeiten , in welchem
denn auch endlich der Ausbau des Bahnhofes der Südbahn
in Brüssel einbegriffen ist.

Rußland und Polen .
30 . Jan . ( Nat .-Ztg .) DaS Budget

für 1868 ist im Reichsrath durchberathen und wird die Ver -



öffentlichung demnächst erwartet . Cs soll diesmal kein Defizit
vorhanden sein, was gerade für die Zukunft nicht viel sagen
will , wenn man z. B . bedenkt, daß vor zwei Jahren ein gleich¬
gewichthaltiges Budget veröffentlicht , 14 Tage später aber die
zweite innere Prämienanleihe emittirt wurde . Dazu kommt
noch , daß , wie in jedem mit Zwangskurs behafteten Staat ,
der Finanzminister gar nicht wissen kann , welche Auslagen
ihm im Lauf des Jahres durch den Wechselkurs bei den Zah¬
lungen im Ausland erwachsen werden , und diese Zahlungen
find jetzt um so bedeutender , als sie sich nicht nur auf die Zin¬
sen der Anleiherl und auf die Materialanschaffungen der
Kriegs - und Marineministerien beschränken, sondern auch die
Zinsen Hür Eisenbahn -Obligationen und die Ankäufe für meh¬
rere vom Staat gebaute Bahnlinien in sich begreifen . - Es

Zommt ferner in Betracht , daß die Staatsbank hier und ihren
Tukkursalen etwa 200 Millionen an Depots schuldet , von
denen ein großer Theil in kurzer Zeit kündbar ist, und wenn
dieselben auch erfahrungsmäßig nur in geringer Proportion
zurückgezogen werden , so könnte auch der entgegengesetzte Fall
eintreten , und das Gleichgewicht des Budgets wäre sofort er¬
schüttert . Sicherer und erfreulicher hingegen sind die bereits
erzielten Aktsultate des Finanzjahres 1867 ; nicht nur haben
die indirekten Steuern (Zölle und Branntwein ) eine erheb¬
liche Mehreinnahme ergeben , auch die direkten Steuern sind
viel regelmäßiger eingelaufen als gewöhnlich , Rückstände aus
früheren Jahren sind eingclaufen und sogar Ersparnisse an
Ausgabeposten , welche man zusammen auf 14 Millionen be¬
ziffert, sind erzielt worden ; ein großer Theil davon dürfte dem
günstigen Wechselkurs zu danken stin . Ob aber trotzdem das
Jahr 1868 ohne innere Anleihe verläuft , wird vielfach be¬
zweifelt , namentlich für den Fall , wenn die zahlreichen , noch
nicht untergebrachten Eisenbahn -Obligationen kein baldiges
Placement im Ausland finden sollten .

St . Petersburg , 5 . Febr. Das offiziöse „Journ. de
St . Petersbourg " sagt in Betreff der Beziehungen zwischen
Rußland und Preußen , daß die Kundgebungen der feind¬
seligen ausländischen Presse geeignet seien , zwischen beiden
Staaten Mißtrauen zu säen und Zwietracht hervorzurufen .
Die Haltung der Moskauer Blätter gebe den Vorwand zu die¬
sen böswilligen Insinuationen . Doch werde die Erkenntniß
Platz greifen , daß die russischen Blätter nur ihre persönlichen
Ansichten ausdrücken . Es müsse energisch gegen die von der
ausländischen Presse ausgehenden Verdächtigungen der freund¬
schaftlichen Beziehungen Rußlands zu Preußen protestirt wer¬
den . Dieselben hätten zahlreiche Krisen und Prüfungen in
unglücklichen sowie glücklichen Zeiten überlebt , was nur dazu
beitragen könne, die Freundschaft beider Staaten zu bekräftigen .

Unter Vorsitz des Thronfolgers hat sich ein Zentralkomitee
zur Unterstützung der durch Hungersnoth Leidenden für
die Ortschaften Gesammt -Rußlands gebildet . — Die Er¬
setzung Butakow ' s durch Popow im Kommando des in
den griechischen Gewässern stationirten russischen Geschwaders
wird offiziell widerlegt

Großbritannien .
London, 5 . Febr. Ein Telegramm des „ Even . Stand.

"
meldet aus Cork , daß die Absicht der fenischen Verschwore¬
nen , Macroom Castle anzugreifen und sich der daselbst be¬
findlichen Milizwaffen zu bemächtigen , vereitelt worden sei .
Die angreifende Bande wurde zersprengt und zwei Vorposten
derselben gefangen .

Ueberlandpost .
Kalkutta, 7 Jan . Maharad , Schah von Kaschmir,

verbot allen Unterthanen bei Strafe der Verbannung , ihren
auswärtigen Korrespondenten Nachrichten über dortige Vor¬
fälle zu geben . — Aus Kabul wurde ein Aufstand der
Khutas gegen die Russen gemeldet ; die Ersteren wurden je¬
doch mit großem Verlust geschlagen. — Die Russen solle»
in Samarkand , wo fortwährend Truppen mit Kriegsma¬
terial aukommen, von einem starken Fort beschützt , eine Kan -
tonnirung errichtet haben . — In Afghanistan ist eine
entscheidende Schlacht zwischen den Truppen Sirdar Abdul
Raman Khan 's und Schir Ali ' s bevorstehend.

Amerika .
* Southampton, 4. Febr. Nachrichten aus Buenos -

Ayres melden , daß , da die Cholera in dieser Stadt sich
gezeigt hat , die Hälfte der Bevölkerung sich geflüchtet hat und
unter Zelten außerhalb der Stadt kampirt . Der Schrecken
ist allgemein . Die Geschäfte sind unterbrochen . Es fehlt an
Armen , um alle Tobten zu begrabe» . — Die Nachrichten vom
Kriegsschauplatz sind ohne Belang .

Baden .
Karlsruhe , 2 . Febr Dm siebenten Vortrag zu Gunsten des

Frauenvereins hielt Hr . Stadtpfarrer Zittel von hier über

»die dramatischen Bearbeitungen des Lebms Jesu " ; es war derselbe
gewissermaßen eine Fortsetzung des vorjährigen bei derselben Veranlas¬
sung gehaltenen . über die epischen Bearbeitungen des Lebens Jesu " .
Der Redner berührte zuvörderst die Abneigung der ersten christlichen
Jahrhunderte gegm dramatische Darstellungen und das Theater über¬

haupt , die einerseits in dem heidnisch - gottesdienstlichen Ursprung , an¬
dererseits in der sittlichen Verkommenheit desselben ihre Begründung
und Rechtfertigung hatte ; dann erörterte er ausführlich das drama¬

tische Erzeugniß des Kirchenvaters Gregor von Nazianz in der zweiten
Hälfte des vierten Jahrhunderts , das seine Entstehung der Ausschlie¬
ßung der Christen von den heidnischen Bildungsanstalten durch Kaiser
Julian den Abtrünnigen verdankt ; durch eigene Produktionen ganz im

Styl der alten Dramen und möglichst mit deren Worten sollte sür
ihre Entbehrung ein Ersatz geboten werdm.

So hörm wir dmn in diesem Stück , das den Titel , „der leidende
Christus " führt , Maria , die darin die Haupttolle spielt, in Euripideischem
Rhythmus ihre Freude und mit dm Verwünschungen einer Medea

ihren Schmerz und ihren Groll über die Verurtheilung ihres Sohnes
ausdrücken. — Im weitem Verlauf verbreitete sich der Vortrag über
die Ausbildung des geistlichen Drama ' s im Mittelalter , das in dm
Pasfionsspielen seinm Höhepunkt erreichte ; der Redner schloß mit einer

Hinweisung aus dm Werth und die Großartigkeit des Oberammer -

gauer Pasfionsspiel« und dessen Ausführung in den letzten Jahren .

Soviel wir Horm, wird der an interessanten Parthien reich« Vortrag
durch das „ Süddeutsche evangelische Wochenblatt" einem wettern Publi¬
kum zugänglich gemacht werden ; auch der obenderührie vorjährige Vor¬
trag ist im Druck erschienen .

Im achten Vortrag entwickelte Hr . vr . Sehring schöne Gedankm
„über Schiller als Dichter der Weltgeschichte "

, die , mit Wärme vorge-
rragen , mit Interesse vernommen wurden.

Vermischte Nachrichten.
— Donaueschingen , 4 . Febr . Hr . Bogelgesang , Fürstl .

F . Bergwerks -Inspektor , hält auch in diesem Winter in den Räumlich¬
keiten des hiesigen Museums vor zahlreicher Zuhörerschaft beiderlei Ge¬
schlechts interessante geologische Vorlesungen.^ Bereits sind vorüberge¬
gangen geologische Betrachtungen über den Mond , sodann eine Vor¬
lesung über Meteorolichm , Sternschnuppen und Kometen, woran sich reihen
sollen eine Darstellung über Darwin 's Theorie über den Ursprung der
Arten , über das Alter des Menschengeschlechts , über Mineralschätze
u . s. w .

0 Stuttgart , 5 . Febr. Um ' / . II Uhr Vormittags und um
3 Uhr Nachmittags sind sehr traurige Telegramme aus dem Schwarz¬
waldstädtchen Rosenfeld eingelaufen über einen dort ausgebrochenen
furchtbaren Brand , der bei Abgang der letzten Nachricht noch fort-
wüthete und schon über 50 Häuser in Asche gelegt hatte . In der
Zweiten Kammer legten die Abgeordneten sür die erste Noth sofort
150 fl . zusammen. Die Regierung hat sogleich einen außerordentlichen
Kommissär mit Geldmitteln aus der königl. Privatkasse und der Staats¬
kasse abgefenigt .

— München , 4 . Febr. Die „ Hofsmann. Korresp. " berichtet :
„ Dem wiederhollen Ansuchen des General - Musikdirektors Franz
Lachner hat Se . Maj . der König endlich Folge gegeben und den¬
selben , unter gleichzeitiger Verleihung des KomthurkrcuzeS des Ver¬
dienstordens vom heil. Michael , aus die Dauer eines Jahres in dm
Ruhestand versetzt . Gleichze tig ist an Lachner ein sehr anerkennendes
allerh. Handschreiben ergangen , in welchem desjm aus Krankheitsver¬
hältnissen erbetener Ueberiritt in die Quiescenz in herzlichster Weise
von Sr Maj . bedauert wird."

— Düsseldorf , 2. Febr. ( Nürnb . Korr.) Ein Aufsehen er¬
regender Vorfall ereignete sich gestern im Schwurgerichtssaal .
Ein Mann stand vor den Assisen , des Mordes angeklagt. Wegen
Mangels an Beweisen wurde derselbe sreigesprochen . In dem Augen¬
blick, als da« Urtheil verkündet wurde, stürzte der Angeklagte zu Boden
und war eine Leiche.

— Linz , 4 . Febr . Die „ Katholischen Blätter " wurden in dem
heute gegen sie angeführten Preßprozeß wegen aufreizender Artikel
verurtheilt : der Redakteur zu 30 fl . und der Herausgeber zu 20 fl -
Strafe , sowie Kaulionsverlust von 60 st

— Am 27 . Januar hat auf der belgischen Staatsbahn bei Boussu
ein fürchterlicher Unfall stattgefunden. Eine Lokomotive kam von
Ouievrain , um auf der Station Jemappes zum Rangiren zu dienm .
Sie begegnete dem Schnellzug von Brüssel, jedoch nicht auf demselben
Gleise. Etwa 120 Mettes vor dem Zug entgleiste der Tender der
mit voller Schnelligkeit heranfahrenden einzelnen Lokomotive und warf
sich auf das Gleis des Zuges ; etwa 25 Meires vor dem Zug ent¬
gleiste auch die Lokomotive und fuhr mit ihren Rädern in die Räder
der andern , wodurch der Zug plötzlich stillstand und dje beiden Loko¬
motiven wie Glas zersplitterten. Der Packwagen des Zuges zerschellte
an dem Tender, der Postwagen und der folgende Passagierwagcn hoben
sich darauf und übereinander und zertrümmerten . Die darin befind¬
lichen Personen fanden sich aus mehrere Mettes Entfernung in dem
Graben wieder , meistens sehr schwer verwundet ; eine derselben, weni¬
ger verletzt , fand sich auf dm Trümmern der zusammmgehäufrm
Wagen sitzend. Eine Frau war auf der Stelle lobt geblieben mit zer¬
schmettertem Kopf, der Maschinist der einzelnen Lokomotive ward eben¬
falls sofort getödtet . 11 Passagiere sind fürchterlich verletzt, einige der¬
selben nachträglich schon gestorben . Etwa 40 andere sind mehr oder
minder leicht verwundet. Der Maschinist und der Heizer des Schnell¬
zuges wurden weit fortgeschleudert , ohne schwere Verletzungen zu er¬
leiden.

— Amsterdam , 5 . Febr . Die NiederländischeHandelsgesellschaft
hat auf dm 18. Febr . eine Auktion von 129,000 Sack Kaffee an -
gekündigl und gleichzeitig bekannt gemacht , daß in den bis August
d . I . abzuhaltenden Auktionen nicht über 500,000 Sack zum Verkauf
kommen werden.

^ Karlsruhe , 4 . Febr . (G roß h . Verwaltungs - Gericht s-
h o f .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen vier Bürgcr -
rechtsfalle zur Verhandlung . In zwei Fällen traten die Be¬
werber um das Bürgerrecht, in den beidm übrigen die betreffenden
Gemeinden als Rekurrenten auf In einem der letztem
Fälle wurde der Rekurs als unstatthaft verworfen , weil von der
Zeit an, wo dem Bürgermeister das bezirksräthliche Erkenntniß in der
öffentlichen Sitzung des Bezirksraths mündlich verkündigt worden war ,
bis zur Einreichung der Rekursanzeige die Rekursfrist längst umlau¬
fen war . Der Gemeinderath hatte geglaubt , daß die Rekursfrist nicht
von der mündlichen Eröffnung , sondern erst von der schriftlichen Zu¬
stellung de« Erkenntnisses an den Bürgermeister an zu laufen beginne.
Der Gerichtshof erklärte diese Ansicht als irrig . Nach 8 77 Verf .-V -O .
lause die Rekursfrist von der Eröffnung der angefochtenenEntscheidung
an . Nach 8 36 ebendas , gelte aber die mündliche Verkündung eben¬
sowohl als Eröffnung , wie die schriftliche Zustellung . Auch Das macht
keinen Unterschied , wenn , wie im vorliegenden Fall , die Partei eine
Gemeinde ist, sosem nur die mündliche Verkündung an diejenige Per¬
son geschah , welche auch zur Empfangnahme der schriftlichen Zustel¬
lungen an die Gemeinde ermächtigt gewesen wäre , d h. nach 8 52
G .-O . an den Bürgermeister. Ju den übrigen drei Fällen , in welchen
es sich lediglich um Thatfragen handelte, erkannte der Gerichtshof zu
Gunstm der Bewerber , also in zwei Fällen das unterrichterliche Er -
krnntniß abändernd, im dritten dasselbe bestätigend.

Als Anwälte warm anwesend die HH. A. Gutman »nd Straus .

-j- Karlsruhe , 6 . Febr . 28 . öffentliche Sitzung der Er¬
sten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 8 . Febr .,
Morgens 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Bc -
rathung des Berichts der Budgetkommission über die in den
Jahren 1868 und 1869 aus dem Domänengrund¬
stock zu bestreitenden außerordentlichen Aus¬
gaben ; Berichterstatter : Dennig . 3) Bcrathuug des
Berichts des Obergerichtsadvokaten vr . Bertheau über die
Motion des Abg. Eckhard auf vollständige Regelung

des weltlichen StiftungsvermögenS . 4) Erstat¬
tung und Berathung des Berichts des Prälaten Holtz -
manu über den Gesetzentwurf , den Elemcntarunter -
r i ch t betreffend. 5) Erstattung und Berathung des Be¬
richts des Staatsraths vr . Weizel über den Gesetzentwurf ,
betreffend das Verfahren gegen ungehorsame Wehr¬
pflichtige und deren Bestrafung . 6) Erstattung
und Berathung des Berichts des Obergerichtsadvokaten vr .
Bertheau über den Entwurf eines Preßgesetzes .
7) Erstattung und Berathung des Berichts des Geheimeraths
1>r. Bluntschli über den Entwurf eines Verfasfungsgesetzes ,
betreffend die Verantwortlichkeit der Minister .

-stf Karlsruhe , 6 . Febr . 67 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
7 . Febr . , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des von dem Abg. Paravicini erstatteten
Berichts über einen Nachtrag zum außerordentlichen
Budget des Großh . Handelsministeriums für
die Jahre 1868 und 1869 , Tit . V . Wasser - und
Straßenbau . 3) Erstattung und Berathung des Berichts
des Abg . Wundt v. H . über die Motion des Abg . Kusel ,
wegen Abänderung der Geschäftsordnung . 4)
Berathung des von dem Abg. Roßhirt erstatteten Berichts
über die seit dem 11 . Juni 1864 verkündeten
provisorischen Gesetze , Bekanntmachungen und
Verordnungen .

Karlsruhe , 6 . Febr. Es geht uns folgende Erklärung
zu : „Aus einem Satze meines Berichts über die 62. öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer sucht ein Artikel in einem ulttamontanen
Blatt politisches Kapital zu schlagen ; ich sehe mich deßhalb zu folgen¬
der Erklärung veranlaßt : Gelegentlich der Interpellation des Abg.
Conrad wegen des Pflüger 'schen Lesebuchs sagte der Abg. Nokk :
„ Wenn der Ortsschulrath das Buch in der Schule obligatorisch einge¬
führt habe und es werde in Predigten oder überhaupt in öffentlichen
Reden zum Ungehorsam gegen diese Anordnung der zuständigen Be¬
hörde aufgefordert , so sei der 8 631 - de« St .G .B . anwendbar . " Da
Ihr Berichterstatter seine Berichte während der Kammersitzung fertigt
und fertigen muß , um sie noch am nämlichen Tag zum Druck zu
bringen , so können selbstverständlich die Aeußerungm der einzelnen
Redner weder wortgetreu noch in stenographischer Vollständigkeit ge¬
geben werden ; da- war denn auch mit der Rede des Abg. Nokk der
Fall ; es wurde obige Erklärung dahin abgekürzt : „Wenn gegen das
vom OrtSschulrath obligatorisch eingeführte Lesebuch gesprochen oder
gepredigt würde, so unterliege eine solche Handlung dem 8 631c ." In
dieser Abkürzung ist allerdings die juristische Definition des Vergehens
des 8 631 e nicht juristisch und spitzfindig genau wiedergegeben, aber
nur logischer Unverstand oder Bosheit konnte in derselben, zusammen¬
gehalten mit dem übrigen Inhalt meines Berichts, Das finden , wa«
ein ultramontanes Blatt darin finden will.

DerVerfasser derBerichte über die öffent¬
lichen Sitzungen der Zweiten Kammer . "

Karlsruhe , 6. Febr. (Berichtigung .) Hr . Abg. Lindau
berichtigt in einer uns zugesendeten Miltheilung die Angabe unseres
Berichtes über die gestrige Sitzung der Zweiten Kammer : daß er
eine Erklärung gegen das Schulgesetz „ Namens seines Be¬
zirks " abgegeben habe ; er habe sich nur verpflichtet gefühlt, „ die
Erziehungsrechte der christlichen Eltern seines Bezirks durch diese Er¬
klärung zu wahren .

"

Karlsruhe , 6 . Febr. In der Anzeigerubrik der gestri¬
gen Nummer der „Karlsr . Ztg .

" wird von „mehreren Wäh¬
lern " Hr . Staatsrath vr . Vogelmann als Wahlkandidat für
das Zollparlamcnt aufgestellt. Dem etwaigen Mißverständ -
niß zu begeguen, als ob „die Karlsruher Zeitung " selbst oder
ihrerseits diese Wahlkandidatur empfehle , bemerken wir , daß
wir von nnserm Standpunkt aus lediglich an der Kandidatur
des Hrn . Dennig von Pforzheim festhalten.

Für die Nothleidenden in Ostpreußen ist weiter bei un «
eingegangen : Von I . Z . 1 fl. , zusammen 80 fl. 39 kr. Hiezu die
bereits an die Hauptkasse dahier abgelieferten 422 fl . ; im Ganzen
502 fl . 39 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gem bereit .
Karlsruhe , den 6 . Februar 1868.

Erpedition Skr Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 6. Febr. , 2 Uhr 40 Min . Nachmittags . Oesterr .
Kreditaktien 186^ 4, Staatsbahn -Aklien 245Vs, National 54' /^, Steuer¬
freie 49 Vir , 1860r Loose 70^ , Oesterr. Valuta 99?/, , 4 proz. bad .
Loose 98^ 4 , Amerikaner 75'/s, Gold 141 Vr-

— Neu - Port , 4 . Febr. Gold 141 '/. , Wechsel auf London 109 '
y,

1882er Bonds 111 ' / - , 1885er 110 , 1904er 104Vs, Erie 732/. , Illinois
134 ',, , Baumwolle 19 , Petroleum 25.

Karlsruher Witterungsbeobachtungeu .

5 . Febr .
! Ther- :

Barometer/ mo- : Wind. Himmel.
> meler. I ' Witterung .

Morgens 7 Uhr
Mittag « 2 „
Stacht« 9 .

28 " 4,54" ' -s- 3,0 S .W . ganz bew .
. 3,97- p - 5,5 . j . „
. 3,60- Z- 3 .5! . schw . .

trüb , frisch , Rgntr .

mondhell, frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Henn. Kroenlein .

Großherzoqtiches Hoftheater .
Freitag 7 . Febr . 1 . Quartal . 21 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen andauernder Unpäßlichkeit des Hrn . Stol¬
zenberg kann die angeküudigte Vorstellung „Fra Dirvolo "
nicht gegeben werden. Dafür : Robert der Teufel ; große
Oper in 5 Akten ; Musik von G . Meyerbeer . Anfang 6
Uhr , Ende 10 Uhr .

Samstag 8 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment 2 . Gastdarstellung der Frau Nie mann - Seebach :
Die bezähmte Sirtderfpeustige; Lustspiel in 4 Akten,
nach Shakespeare von Deinhardstein . Hierauf : MorgeuS
2 Uhr; Schwank in 1 Akt , nach dem Französischen von För¬
ster . „Katharina " und „Marie " — Frau Niemann -
Seebach .



; !

Z.H .511. Basel . Auswärtigen
bFreunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß am 4. d . M . nach länge-

_ , rem Leiden unsere geliebte Schwester ,
Emilie Geiger , im Alter von 39 ' st Jah¬
ren durch den Tod entrissen wurde. Im Na¬
men der Geschwister bittet um stille Theil-
nahme,

Basel, den 5 . Februar 1868 , .
l) r . Frd . Geiger ,

_ Apotheker._
Todesanzeige .

Z .H.505 . Karlsruhe . Freunden und
Bekannten theilen wir die Trauernachricht
mit , daß unser geliebter Gatte , Vater und
Schwiegervater, Mayer Seeligmann ,
Kaufmann hier , nach kurzem Krankenlager
gestern Mittag 1 Uhr sanft entschlafen ist.

Wir bitten um stille Thcilnahme.
Karlsruhe , den 6 . Februar 1868.

_ Die Hinterbliebenen .

Todesanzeige .
, Z . h 509. Karlsruhe . Allen ^
^ Freunden und Bekannten theilen wirV
' auf diesem Wege mit, daß es dem All- I
>mächtigen gefallen hat, unfern theuernH^Gatten und Vater , den großh . Hoflie¬
ferant M . S . Laub hei mer nachi
' kurzem Krankenlager am 5 . d . M ., /
»Abends 8 Uhr , in ein besseres Leben"
' abzurufen.

Um stille Theilnähme bitten
Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag früh '
10 Uhr statt.

Z .h 510, In der Unterzeichnetm ist eingetrossm:

Wiöel-AeLikon.
Realwörterbuch zum Handgebrauch

für
Geistliche und Gemeindeglieder .

In Verbindung mit vr . Bruch, vr . Diestel , vr . Dill »
mau«, Nr. Fritzsche , Nr. Gaß , Die. Hausrath , vr.
Hitzig » vr . Haltzmauu» vr . Keim, vr . Litzfius , vr.
Mrrx» vr . Neuß, vr . Noskoff, vr. L. Schwarz»
vr . A. Schweizer und andern der namhaftesten

Bibelforscher
herausgegeben

von
Kirchenrath Prof , vr . Dan iel Schenkel .
Mit Larten und in Heu Tert gedruckten Abbildungen

in Holzschnitt.

Ju ungefähr 4 Bänden,
die in 32 Heften (von 5 Bogen) erscheine «.

1 . Heft, Preis 36 kr.
G ». Brauu ' stze

buchchcmdärmtz .

Commisgefucb'
Z .H.495 . Für ein Tuch- und Kurzwaaren -Geschäft

wird ein junger Mann zum sofortigen Eintritt zu
engagircn gesucht.

Franco -Offerten unter 4 . 6 . nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen . _^

Z .H.436 . Konstanz .

Stellegesnch .
Ein rezipirter Kanzleigehilfe mit

guten Zeugnissen sucht eine Stelle bei einer Oberein¬
nehmerei, Domänenverwaltung re. Zeugnisse werden
auf Verlangen vorgelegt. Offerten beliebe man unter
Chiffre V. t post -- roslsn lo Eonsta uz einzusenden.

Kapital auszuleihen.
Z .H.143. Einer Gemeinde können sogleich

dargeliehen werden 10,000 st . gegen guten doppelten
Versatz in Liegenschaften , zu 4' /, V« verzinslich.

Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .
Z .h .508 . Karlsruhe und Baden - Baden .

K k . privilegirte

allgemeine österreichische Ao-en-Lre-it-Anstalt.
Bei der am r . Februar 1868 ftattgehabten fiinften

Ziehung der 5
"
/oigen 50jährigen Pfandbriefe der k. k. privile -

girten allgemeinen österreichischen Boden - Credit - Anstalt wurden

nachfolgende Stücke gezogen :
» st . 100 : Nr . 54, 104 , 354 , 505 , 793, 885 , 1412, 1426, 1825, 2037 , 2234 . 2393 , 2597 , 2709 ,

3364 , 3535 , 3637 . 3688 , 4161 , 4269 , 4365 , 4404 , 4515 , 4601 , 4629 , 4790 ,
5224 , 5318 , 5789 , 6013 , 6247 , 6377 , 6485 , 6799 , 6808 , 7257 , 7314 , 8121 ,
8134 , 8219 , 8264 , 8556 , 8661 , 8877 , 8981 , 8994 , 9229 , 9738, 10,057 , 10,058 ,io ?40 10504 t -i Mi 1117 ^>

« st . 200 : Nr . 28 , 455 , 500, 517,
'

519 , 771 , 1173, 1290 , 1497 , 1522, 1550, 1584,1615 , 1668,
1688 , 2281 , 2375 , 3039 , 3642 , 3831 . 4008 , 4800 , 4820 , 5580 , 6014, 6335,
6459 , 7002 , 7181 , 7672 , 8393 . 8413 , 8843.

» fl 300 : Nr . 589 , 657 , 700 , 761 , 791 , 1242 . 1929 , 3533, 4146 , 4597, 4666 , 4902 , 4970 ,
5025 , 5029 , 5404 , 58 >2 , 5969, 6013 , 6103.

» st . 500 : Nr . 350 , 634 , 797 , 830 , 913 , 2057 , 2123 , 3189 , 3311 , 3332, L503 , 3633, 3773,
3795 , 4142 , 4871 , 4950 , 5057 , 5174, 5501, 5851 , 5953.

» st . 1000 : Nr . 243 , 577 , 844 . 1373 , 2061 , 2354 , 2585 , 2600 , 2620 , 2919 . 3003 , 3152 , 3560 ,
3720 , 3813 , 3904 , 4143 , 4171 , 4377 , 4665 , 4857 , 4888 , 4898 , 5312 , 5392 ,
5493 , 5684 , 5886 , 6340 , 6612 , 6772 , 7521, 7617 , 7820 , 8080 , 8180 , 8885 ,
8999 , 9028 , 9047 , 9141,10,063,10,088 , 10,230, 10,707 , 10,929 , 11,930 , 11,981 ,
12 041.

Anf Namen lautend
'
» st . 1000 : Nr . 15, 173.

Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom L . Mai 1868
an bei alle » Agentien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in Silber der be¬

treffenden Landeswährung .

Nachverzeichnete , bereits bei den früheren Verloosungen gezogene Pfand¬
briefe der Anstalt sind bis heute nicht eingelöst worden , u . z :

ck fl . 100 : Nr . 2014 , 2081 , 3969 , 5531 , 5876, 6035, 6855 , 6360 , 7537 , 7831, 7933 , 8282 , 8587,
8743 9262 9729 9985 10 006

» st . 200 : Nr . 180 , 735, 754 , 1901 , 2031 , 3815 , 3887 , 4308 , 5935, 7233 , 7573 , 7575 , 8545.
» fl . 300 : Nr . 383, 653 , 1462 , 1697 , 4110 , 4315 , 5305 , 5445.
L fl . 500 : Nr . 871 , 1221 , 3488 , 4604 , 5496.
» fl . 1000 : Nr . 173 , 261 , 353 , 1460 , 2106 , 2904 , 3255 , 3551 , 3823, 4826 , 6191 , 6288 , 7079,

7906 , 7953, 8025, 9574, 10,438.
Auf Vorstehendes bezugnehmend erklären sich die Unterzeichneten zur

Einlösung der betreffenden Obligationen bereit .
Karlsruhe und Baden - Baden , den 6 . Februar 1868 .G . Müller Lk Consorten.

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen , daß sich mein Ma¬
gazin und Comptoir von heute an FriedrichspLatz 3
befinden , dagegen sämmtliche Werkstätten nebst Zeichen¬
bureau in meinem Hallst, Zähringerstraße59 , verbleiben.

Karlsruhe, den 27. Januar 1868.

msss Hosbildhauer Llld Möbelfabrikllllt.
Z .H.275 . Aufruf an alle Raucher.

Wtzen wirklichem Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewordenen Wechsel müssen sofort einige
große Posten ff . Cigarre » 50 °/o unter Einkaufspreis verkauft werden.

8eIlt6pt »elLiu »K ä> Isnseall 28 kl. , ssists 7 il.
Olli »» mit rein ä Isusenll 21 ü . , hi Kiste 5 Hs il.

Die Zusendung geschieht von mir bis ins Haus franco ; auch nehme ich dieselben nicht convenirenden
Falles wieder retour .

Wäre ich nicht im Voraus überzeugt , daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden , sondern auf alle Fällewieder nachbestellt, ich würde auf keinen Fall so günstige Bedingungen , wie Oben gesagt, stellen .
Außerdem bekommt jeder Abnehmer einen ff . Stahlstich , welcher ein Geheimniß trägt , 14/- Elle lang ,

ebenso breit ist , gratis franco z . B . dir BennS ; der Liebling des Serails oder vor und »ach dem Bake
U. s. w . MeS vorzüglich schöne — Sachen.

Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags oder Einsendung gern und prompt versandt durchAarl Dermoid jun . m Leipzig , Marienstraße Nr . 17.

57o MMrjtzstz ävr Mrttviiibvi'Meltvii llzpotdvkeMuk
ja Ktücksn von 1000 , 500 null 100 6nlllen , mit ssslbjsssrißvn Coupons versessen , rüeiumsslbsr
sl pari lSvAslens inverssslb 42 Isssrea mittelst Mssrlivsser VerloosonKvo .

Dieselben sinll llurvk lloppello k^ potssesssrisoke Liokvrsseit xelleesst onll aassvrllem zaran -
iirl llurck ein Asstienssspiial von 2 Illillionen Knllleo .

Dio äeknitiven Siüosse ersosseine » spätestens bis Lnlls bebrvsr ll . llassres .
Obige klanädrieke sinä korlväbrenll

bei uns rn bvrieben .
Kbenso sinll vir bereit , Dsrlebensgesueke entgvgeorunessmvd voll

bei äer D ^ potbesseobavss ein ^ ureiobeu .
llea 29 . llsnuar 1868 .

_ Gebrüder Zimmern.
Feuerverstcherungsbank für Deutschland in Gotha.

Zufolge Mittheilung der FenerversicherungSbankfür Deutschland zu Gotha wird dieselbe nach vorläufiger
Berechnung ihren Versicherten für 1867

OL. 80 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß zurückgeben .

Die genaue Berechnung des AntheilS für jeden Theilnehmer ( Versicherten) der Bank, sowie der voll¬
ständige Rechnungsabschluß derselben für 1867 wird am Ende des Monats Mai d. I . erfolgen.

Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank sind die Agenten jederzeit bereit.
Mannheim, im Januar 1868.

Rabus 6k Stoll ,
General - Agenten der Feuerverficherungsbank f. D .

Agenten :
Kranz Perron Tvhn in Karätzrnhe ,
I . Schanz in Dnrlach , « . Becker in Ettlingen . « ug. Seih in LirdalShri« » M. Erhard in
« rnchsal , P. I Zopff L Sah« in Rastatt , « . Frevele in Bade» , F. « . Schnick in Pforz »

_ heim, E. Schlotter in Mühlburg. Z.f.739 .

Verkauf eines Petail-Veschüsts
Z .H.355 . In einer mittelgroßen Stadt Badens ist

ein sehr frequentes Detail - Geschäft zum Kauf ausge-
botcn , welches sich in der besten Lage der Stadt befin¬
det. Lusttragcnde belieben sich näherer Auskunft
wegen an die Expedition dieses Blattes zu wenden.

Z .H.512. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
frische französische SolleS , echte Perigordtrüffeln ,
Homards , frisch e Rativ -Austern rc._

Z . H.342 . Offenburg .

Versteigerung .
In der Glasfabrik in Offenbnrg wird am

Dienstag de« 11. Febrnar d . I .»
BarmutagS 10 Uhr anfangend,

versteigert :
Eine große Parihie Schmied - und Gußeisen , zwei

komplette Dampfkessel, wovon einer mit Giffard , ein
Schwarzkopf'scher Ventilator 36 '

, eine englische Dampf¬
turbine , drei Monometer , verschiedene Riemenscheiben
und sonstige Maschinentheile ; ein vollständiges
Schmiedhandwerkszeug mit Blasbalg und Ambos, eine
Parlhie neue Feilen und Eisenblech , neue und alte
Sieben mit Drahtgeflecht,

21 Stück buchene Dielen,
eine Parthie ca . 2000 Z entner Saar -Steinkohlen .
Z .H. 504. Offenbnrg .

HotzversteigerunS.
Aus den Stadtwrldungen von Offenbnrg , Schlag

16 „ Eichwald ' und 24 „ Gellgerst' , werden auf dem
Platze öffentlich versteigert,

Montag den 10 . Februar l. I . :
2 '/ - Klftr . eichenes Scheit - und Nutzholz, 7625 sehr

schöne hagenbuchene und 2725 forlene Durchforstungs¬
wellen.

Dienstag den 11 . Februar l. I . .
aus den Schlägen 9 „ Eschen " und 14 „ Faschinen¬
schlag

" : 4000 Stück Zapfenholz (Faulbeer ) und Dor¬
nenwellen von 8 und mehr Fuß Länge zu Zumach¬
und Erbsenreis.

Sämmtliches Holz sitzt an Stellwegen unweit der
Goldscheuerer Landstraße und ist daher die Abfuhr
leicht .

Zusammenkunft jeweils Vormittags 9 Uhr , am
1 . Tage bei der Waldhütte im Kreuzschlaz unweit der
Schutterwälderstraße , am 2 . Tage im Wirthshau « in
Langhurst.

Die Waldhüter Greiner auf dem Spitelhof ,
Heuberger in Lanahurst und Spengler inHohen -
hurst zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Offenburg, den 5. Februar 1868.
Städtische Bezirksforstei.

Ganter .
Z . e.123 . Nr . 611. Waldkirch . ( Aufforde -

rung .) Aus das am 22 März v. I . erfolgte Ab¬
leben der Barbara Weber von Niederwinden , eines
unehelichen Kindes der am 5. Mai 1363 ledig ver¬
storbenen Anna Weber von da , hat sich ein reines
Vermögen von 88 st . 38 kr . dargestellt, welches in Er¬
manglung gesetzlicher Erben von großh. Staatskasse in
Anspruch genommen wird . ( L.R . S . 768.)

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht, daß,wenn
binnen 2 Monaten

Niemand Einsprache erhebt , der großh. FiskuS in Besitz
und Gewähr jener Verlassenschafteingewiesenwird .

Waldkirch , den 25 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ Helinle ._
Z .H.282 . Bon der Annonce im

heutige» Blatte « »»
« rFs Lr« «e« /sss» " bittet man Vor¬
merkung zu nehmen.

Frankfurt , 5. Februar . Staats mpiere.

Preuß . 5"/« Obligation .
kvr vompt

Lurbrg^ 4°/«O.Fr . L28kr.b.R .
oowpt

80 P .
4' /, «/ « vo . b. Roths. — 4°/« do . L105kr . b. R . 79V » bez.4°/« do . do. — Oesterr. 5°/« Met. i. S . b. R.
3'/-°/« Staatssch . 83 bez . 5V« do. 1852 i. Lst. 66 G.

Franks. 3V,V» Obligation 82 ' /, b.G. 5°
« do . 1359 , „ 61 ' /° b.G

3°/« do.
4 '/- °/o0bl . b.Nolhsch .

73 P . 5»/« do . 1864 . . —
Nassau 94V. P . 5°/,, Met . v. 1865 «/ , 67' /° G .4°/« do. 83V. P . 5°/« Nat.-A. 1854 54V, G .

3 >/r°/o do. 82V. G. 5°/« Mel .-Obligat. —
Krhess. 4VuObl .Rthlr . L105 89V« P . 5°/« do. 1852E . b. R . —
Bayern 5°, « Obligation , b . R. 101V. P . 5°/« do. steuerst . 66 49V. G.4 ' /-°/« Ilähng „

4 '/, °/« V-jährig „
94 P . 4'/, »/» Met .-Obligat . 42V« G .
94 '/. P . Rußld . 5°/« Obl. inL . Lfl. 12 84V« b.G.4° « Ijährig

4°/o V- jährig „
4°/« Ablös . -R . .

— Finnld . 4' /- V°Ob . i. R . L105 —
— 4V,°/«Pfdb. i.Rck105 81V» P .

88 '/« G. Belgien 4V,»/«O. i. Fr . L28kr. 100 -
« G .

3Vr do. — Italien 5°/« Lomb. i. S . b. R. —
Sachsn. 5° -«Obl.b .Rths .L105 105 '/» G. 5°/«Venet. C.b. R . V, 65 G.
Wrtdq. 4V -Vo Obl . b. Rochs . 94 -/« P . Schwd. 4Vr«/« O . i. R. L105 85V,P .4°/« do. — 4V,°/« do. i. L. L12fl/85 ' « P .3 '/ - V° do. 82 G . 4V -

"/°Psts . i.R . L105 83V» P .
Baden 4' /,Vo Obligation 94 P . Schwz. 4' /, °/vET >.i.Fr . L28 !101V » G.

4 >/,V ° Bern. Ltd .-O. l —4°/« do. 86 '/ « P .
3 '/, °/ « do. v. 1842
4°/« Obligation

82'/ « P . 4°/« do. 88 G.
G. Heff . SO ' /« P . 5°/« Gf . St .-O.Fr .28 100 G.

3V-Vn do. 35 ' /. P . N.-Am. 6°/« St . i. D. r. 1881 77 G.
Brjchw. 13 ' / .VllObl.bM . L105 !82V« P . 6V» do. r. 1882 75V. b.G.

Diverse Aktie« , Eisenbahn-Aktie« auv Prioritäten ,

3V-°/°Preuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass. 25 -fl.-L. b. R .
3°/«St .Hinb. v .1866
4"/„ Bayr . Präm .-A.
4°/ ° Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. bM .

25fl. . . „
Ansb.- Gunzenh. L.
OestL50fi .b.R .183S

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860 °/ ,
100fl . v. 18«4

Schweb. Rthlr . 10 L.
Sard . 36-Fr .-L. H.R .
Mail . 45 -Fr .-L. bM .

30/0 Frankfurter Bank
30/g Oesterr . Bank -Aktien
5°/o . Cred.A. i. O . W.
5"/„ Pfdbr . d. österr . Ered.-A.
3°/, Bayer . Bank ss fl. 500
4»/oPfandbr . d. bayr .Hyp .-B.
4»/ , Darmst . B .-A. ä st . 250
40/ , Weimar . Bank -Aktien
4>V, Mitteld . Er .-A. ä 100 Th.
1°/h Luremb. Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Tblr . 200
Taunusbahn -Aktim ä fl. 250
3Vi°/„ Frankf.-Han.-Eisnb.-A.
1V,°/« Frankj .-Han. Prior .-O.
4°/» Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
5"/^Oesterr. Staats - Eisenb.-A.
ü°/»Elisab.-B . fl. 200 pr.St .»/,
5°/,BLHm.-Westb .-Lkt. fl . 200
4«/, Ludwh.-Berb. Eisenbahn
4"/» Neustadt-Dürkheimcr
^ /-"/ » PNl -Marbobn b.Roths.
4V, "/o Bayr . Ostbähn -Attien

127'/ » P . s 4°/, Hess. Ludwiasbahn
660 P . !! 3°/oOester.St .-Elsnb.-Prior .
136V, bGl! 3°/lO>est.Süd .St .u.Lom.EB .
87 P . » 3«/cLW. E.D. LD . Fr . Ü28kr .— 15V,ToSc. Centr .-Eisb.-Prior .
90V« P . 13 °/« Thüring . E.-St .A. 40°/«
223V,bez.S 4-/, °/» Rhein-Naheb.Pr .-Ob.

3°/, Deutsch .Phönir 20°/« ,
Franks. VereinS-Kasse
5°/«Elisabrchbahn-Prior . «/ ,
5°/« do. neueste Emifs. .5°,MH .W^B .P .i.S .b.R

'
b"/» Fr . Jos .Eisb.-A . steuersr.
5°/«Gatz. CarlLdwb.PrL . V,5°/,Fr .J »s.Pr .- Obl . steuersr.
5°/,Schw -iz.C.P .b.R . ä 28kr.o , ^

ffs. Ludwigsb.-Prior .
Tld . 1.PrO ). i.Silb .

90 P .

332V, P .
10SV. G.

245V- bG
117 G.
59' /, G .
157k, . G
88V. P - !
107V. P .
119V, G. >

5°/«
2

4V,°/°Ludwh.-Berb .Pr .-c» l.
4V, » » »4«/,Südd .Bnk.- A. 40°/«Einz.

131'/, G .
52V« bez.
E « P .
27 '/« P .

86 V.

74' /« G.
72V. G.
75V. P .
149' /,b -z
81G .
72 ' « P .
103'/« G.
95 P .
83V, b.G

SSV, G .
84 bez. G.
241 '/, G-

Anlehens-Lovsr.

54 P .
38'

» bG .

99V. G.
98V. G .
51V. P .
144bz . G.
42 ' /, P .
12 ' /, G .
133V, P .
62' /, G .
130'/. P .
70 ' /. P .
80V. <8 .
10V, P .

26V, P .
Wechfel-Kurfr .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig

'

London
Mailand
München
Paris

. 60Ü90T .
Wien k.E .
DiSconto .

IOOV. G .
94'/ « G.
100 B .
105 B .
97' /« « .
S4V« G .
105 B.
88» « B .
l05 B.
NS ' /, G .
82 bez.
100 B.
94' /, G.
94' /, G .
SS-/,T .

üäid und Silbev.
PreußMaffsch. fl. 144 ' /«^ 5V«
Preuß . Frd'or. . 957 '/, -53V,
Pistolm , 949 -51

. doppelle , 950 -52
Holl.10-fl.-St . . 954 -56
Rand -Ducat . , 537 -39
20-Frankenst. „ 928V, -8l>V,
Engl. Sover . , 1154 -58
Ruff. Jmper . .
Gold prLllllpsd. ,
Meösterr .2Vr . .
Rand^LOr . .
HH.Silbq,Ltzst. „Doll, in Gold .

950 -52

227 -28

Druck und Berla - her s . Braun ' schen Hofbuchh .ruckrrei. (Mit einer Beilage.)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

